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Mit dem Digi-Check zum Fazit 
über den Fernunterricht 
Von Franziska Wettstein

Durch den pandemiebedingten Fernunterricht haben sich 
viele Lehrpersonen an Berufsfachschulen intensiv mit der 
Digitalisierung befasst. Aus ihren Erfahrungen haben sie 
Schlüsse dazu gezogen, wie sie dieses Thema weiter an
gehen möchten. Am Inforama wurde basierend auf solchen 
Erfahrungen mit einem Digi-Check des EHB der Grundstein 
für ein Digitalisierungskonzept gelegt.

Der Fernunterricht während des Lockdowns hat die Schulen  
digitalisiert – das ist oft zu hören. Doch er war für viele  
Schulen weder Auslöser der Digitalisierung, noch ist diese 
nun abgeschlossen. Viele Lehrpersonen haben jedoch Er-
fahrungen gemacht, von denen sie profitieren können,  
so auch die Lehrerinnen und Lehrer des Inforama. Das  
Inforama ist in den Berufsfeldern Land- und Hauswirtschaft, 
Gemüsebau und Pferdeberufe tätig. Die Geschäftsleitung 
strebt die weitere Digitalisierung der Schule an allen Stand-
orten mit einem zielgerichteten Konzept zum Einsatz von 
digitalen Medien und Technologien an.

Erfahrungen und Visionen sammeln
Da die Geschäftsleitung für ihr Konzept keinen Top-down-
Ansatz wählen wollte, sondern ein breit abgestütztes  
Ergebnis anstrebt, hat sie sich für den vom EHB angebo-
tenen Digi-Check entschieden. Diese Grossgruppenver-
anstaltung ist darauf ausgerichtet, die Meinungen und 
Ideen der Lehrpersonen abzuholen. So können diese in 
das Digitalisierungskonzept einfliessen. Der Digi-Check 

fand in Form eines vom Zentrum für Berufsentwicklung 
am EHB weiterentwickelten World Cafés statt. Dabei wur-
den bisherige Erfahrungen, aber auch Visionen für die 
Zukunft sowie Massnahmen gesammelt, konsolidiert und 
festgehalten, um die angestrebten Ziele zu erreichen.

Was die Coronakrise die Lehrpersonen lehrte
Der Digi-Check zeigte unter anderem, dass Digitalisie-
rung für die Lehrpersonen des Inforama nicht heisst, nur 
noch virtuell zu unterrichten. Vielmehr bevorzugen sie 
ein Blended-Learning-Szenario; das heisst, eine Mischung 
aus Präsenzunterricht und digitalen Unterrichtselemen-
ten. Dabei wurde ihnen auch rasch klar, dass es ein grosser 
Unterschied ist, ob jemand diese Tools technisch beherrscht 
oder sie auch didaktisch sinnvoll einsetzen kann. Gerade  
im didaktischen Bereich sehen die Lehrpersonen einen 
Schwerpunkt, den sie in ihrem Digitalisierungskonzept  
verankern werden.

■  Franziska Wettstein, MA, Fachperson Berufsentwicklung am 
Zentrum für Berufsentwicklung, EHB

▶  www.ehb.swiss/digitale-transformation-berufsfachschulen

Das EHB unterstützt

Bis Ende 2021 besteht am EHB ein bundesfinanziertes Angebot für die 
digitale Transformation von Berufsfachschulen. Fachpersonen des  
EHB können die Schulen dabei unterstützen, ein Konzept für den Einsatz  
von digitalen Medien und Technologien zu erarbeiten.

▶ � www.ehb.swiss/projektbegleitung-fuer-berufsfachschulen

↑	 Die Lehrpersonen tauschten sich zur Digitalisierung am Inforama aus – Moderatorinnen des EHB förderten diesen Dialog.
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Regina Balmer, Absolventin des Zertifikatsstudiengangs Berufsmaturität, Pädagogische Hochschule Bern und EHB 

Ich versuche stets einen Bezug 
zur Berufswelt herzustellen»
Aufgezeichnet von Fabienne Kriesi

Nach 25 Jahren in der Privatwirt-
schaft absolvierte Regina Balmer 
das Höhere Lehramt mit integrierter 
Qualifikation für den Unterricht an 
Berufsmaturitätsschulen. Verständ-
nis für die Lebenswelten der Jugend-
lichen aufzubringen, ist ihr als Lehr-
person wichtig.

«Ich hatte einen klassischen Werde-
gang und absolvierte ein Studium in 
Germanistik und Romanistik. Dann 
erhielt ich die Chance, in einem Sach- 
und Fachbuchverlag einzusteigen. 
Rund 25 Jahre lang habe ich dort mit 
Begeisterung gearbeitet und als Pro-
grammleiterin das Verlagsprogramm 
geprägt. Danach suchte ich eine neue 
Herausforderung ausserhalb des Ver-
lagswesens. 

Meine Arbeit im Verlag vergleiche 
ich gerne mit der Suche nach Trüffeln. 
Es war eine spannende Aufgabe, unter 
den vielen Buchideen die wirklich be-
sonderen zu finden. Wichtig war dabei 
zu überlegen, wie ich den Leserinnen 
und Lesern die Inhalte am besten ver-
mitteln kann. Darin sehe ich die Ver-
bindung zum Unterrichten. Ich ent-
schloss mich, das Höhere Lehramt zu 
absolvieren. Mit meiner langjährigen 
Berufserfahrung war für mich klar, 
dass ich zugleich auch die berufspä
dagogische Ausbildung des EHB für 
den Unterricht an Schulen mit Berufs-
maturität (BM) abschliessen wollte. 

An einer BM-Schule zu unterrich-
ten, bringt andere Herausforderun-

gen mit sich, als an einem Gymna
sium tätig zu sein. Es geht nicht einfach  
darum, den Stoff zu komprimieren, 
sondern sich mit einem Thema neu 
auseinanderzusetzen, den Denkpro-
zess auf den Punkt zu bringen und die 
Essenz rauszuholen. 

All die jungen Menschen bringen 
ganz unterschiedliche Lebenserfah-
rungen mit. Das muss man als Lehr-
person in die Unterrichtsgestaltung 
einbeziehen. Der Zertifikatsstudien-
gang, den das EHB in Kooperation mit 
der Pädagogischen Hochschule Bern 
anbietet, hat mir dabei geholfen, die 
unterschiedliche Sozialisation von 
Gymnasiums- und BM-Schüler/innen 

zu verstehen. Exkursionen in Lehrbe-
triebe und überbetriebliche Kurse hät-
ten uns die Berufswelt der Jugendli-
chen direkt nahebringen sollen – lei-
der mussten wir wegen Corona darauf 
verzichten, im Semester nach uns wur-
den sie über Video durchgeführt. Zum 

Glück habe ich in meinem privaten 
Umfeld viel Kontakt zu jungen Men-
schen. Weiter standen unter anderem 
die spezifische BM-Didaktik, aber 
auch BM-typische Lehraufgaben wie 
die Betreuung der interdisziplinären 
Projektarbeit – also der Maturaarbeit 
BM – im Vordergrund des Studien-
gangs.

Ich versuche stets einen Bezug zur 
Berufswelt herzustellen und mit mei-
nem Unterricht eine Brücke zum Alltag  
zu schlagen. BM-Schüler/innen zu un-
terrichten, ist aus meiner Sicht eine 
schöne Aufgabe. Diese jungen Men-
schen haben ihren Weg bewusst ge-
wählt, sie haben ein Ziel vor Augen. Sie 
bringen spannende Erfahrungen aus 
ihrer Berufswelt und ein grosses Com-
mitment für die Schule mit. Das ist sehr 
dankbar.»

■  Fabienne Kriesi, MA, wissenschaftliche 
Mitarbeiterin Direktion, EHB

▶ � www.ehb.swiss/zusatzausbildung-fur-
gymnasiallehrperson-ausbildung 

↑	� Regina Balmer weiss, worauf es im  
Berufsmatura-Unterricht ankommt.
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«�All die jungen Menschen 
bringen ganz unterschiedliche 
Lebenserfahrungen mit.»
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https://www.ehb.swiss/transformation-digitale-transformation-der-berufsfachschulen
https://www.ehb.swiss/zusatzausbildung-fur-gymnasiallehrperson-ausbildung
https://www.ehb.swiss/zusatzausbildung-fur-gymnasiallehrperson-ausbildung

